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Einleitung
Ein großer Sprung –

um dem Leben näherzukommen

Seit unvordenklichen Zeiten kommt dem „Sprung“, so-
fern dieser metaphorisch verstanden wird, eine reli-
giöse Bedeutung zu. Das älteste erhaltene künstleri-

sche Beispiel dafür ist zweifellos die bemalte Abdeckplatte
für das „Grab des Tauchers“, das auf die Zeit vor dem 4. Jahr-
hundert v.Chr. (480/70 v.Chr.) datiert und in einer kleinen
Nekropole unweit von Paestum gefunden wurde. Nach An-
sicht der Altertumsforscher war der Verstorbene ein Einge-
weihter eines Mysterienkults. Das Fresko auf der Grabplatte,
das nach innen gerichtet war und dem Toten gegenüber-
stand, kommt einer fotografischenMomentaufnahme gleich
und ist von metaphysischem Gehalt. Vor einem leuchtend
weißen Hintergrund ist ein nackter junger Mann mit auf-
gerissenen Augen gemalt, kurz nachdem er von einem Turm
gesprungen ist und kurz bevor er die azurblaue Wasser-
fläche erreicht hat. Die Szene strahlt eine Atmosphäre des
Schwebens, aber auch der Harmonie und Gelassenheit aus:
Der Tod, der wie ein Sturz ins Leere aussieht, ähnelt hier
einem Eintauchen in ein einladendes kristallklares Ele-
ment.1

1 Tonio Hölscher hat eine neue, umfassendere Auslegung dieses
Kunstwerkes im kulturellen Kontext der griechischen Antike vorgelegt:
T. Hölscher, Der Taucher von Paestum. Jugend, Eros und das Meer im
antiken Griechenland, Klett-Cotta, Stuttgart 2021.


